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(sy  Steuerschaltung  für  eine  Flüssigkristall-Anzeigeelnheit 

(£;  Flussigkristall-Anzeigeeinheiten  werden  im  zu- 
nehmenden  Maße  in  elektrischen  Geräten  der  Nach- 
richtentechnik  angeordnet.  Handelt  es  sich  beim 
Gerät  der  Nachrichtentechnik  beispielsweise  um  ein- 
en  Bedienhörer  für  ein  mobiles  Funkfernsprechgerät, 
welcher  von  einer  am  Armaturenbrett  angeordneten 
Hörerauflage  gehalten  wird,  so  ändert  sich  der  Beo- 
bachtungswinkel  je  nachdem  ob  der  Bedienhörer 
aufgelegt  ist  oder  in  der  Hand  gehalten  wird. 

Um  zu  vermeiden,  dafl  bei  einer  Veränderung 
der  Lage  des  Bedienhörers  die  Erkennbarkeit  der 
dargestellten  Information  beträchtigt  wird,  wird  mit- 

t e l s   einer  Steuerschaltung  bei  einer  solchen 
^Veränderung  automatisch  der  Kontrast  verändert. 

Der  Schaltungsaufwand  für  die  Steuerschaltung  ist 
^besonders  gering,  wenn  mittels  einer  umschaltbaren 
ßSpannungsteilerschaitung  für  zwei  vorgebbare  Lagen 
^des   Geräts  zwei  verschiedene  Spannungswerte  er- 
@^zsugt  werden,  wobei  die  Umschaitung  zwischen  den 
^jbeiden  Spannungswerten  in  Abhängigkeit  von  der 
^Stellung  des  Gabelumschaltekontakts  erfolgt.  Der 

Kontrast  (d.h.  die  Amplitude  der  Spannung)  wird 

U  

derart  erhöht,  daß  nun  für  den  neuen  Beobachtungs- 
winkel  die  Ablesbarkeit  der  angezeigten  Information 
sichergestellt  ist. 

srox  uopy  uentre 
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Steuerschaltung  für  eine  Flüssigkristall-Anzeiqeeinheit 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Steuerschaltung  für 
eine  insbesondere  in  ein  Gerät  der  Nachrichte- 
ntechnik  eingebaute  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruch  1  . 

Flüssigkristall-Anzeigeeinheiten  wurden  bisher 
bevorzugt  in  Quarzuhren  und  Taschenrechnern  ein- 
gesetzt.  Da  Flüssigkristall-Anzeigeeinheiten  einen 
nahezu  leistungslosen  Betrieb  gestatten  und  de- 
shalb  nur  eine  geringe  Speiseleistung  benötigen, 
werden  diese  im  zunehmenden  Maße  auch  in 
Geräten  der  Nachrichtentechnik  eingesetzt. 

In  Flüssigkristall-Anzeigeeinheiten  befinden 
sich  zwischen  einer  front-und  rückseitigen 
Polarisationsschicht  sogenannte  "verdrillte  nemati- 
sche  Flüssigkristalle".  Die  Moleküle  der  mesoge- 
nen  Verbindungen  sind  langgestreckt  und  die 
Längsachsen  der  Moleküle  stehen  in  der  nemati- 
schen  Phase,  wenn  man  von  Wärmeschwankungen 
absieht,  parallel.  Unter  Einfluß  eines  an  den 
Flüssigkristall  angelegten  elektrischen  Feldes  fin- 
den  sogenannte  Fredericksz-Übergänge  statt,  so 
daß  bei  einer  geeigneten  Anordnung  mit  Polarisa- 
toren  die  anfangs  undurchsichtige  Flüssigkeit 
durchsichtig  wird. 

Liegt  kein  äußeres  elektrisches  Feld  an,  dann 
ist  die  Richtung  der  Achsen  jeder  Molekülschicht 
gegenüber  der  benachbarten  Molekülschicht  um 
einen  kleinen  Winkel  verdrillt.  Trifft  auf  die  verdrillt- 
planare  Flüssigkristallschicht  Licht,  welches  an  der 
Eintrittsseite  linear  polarisiert  in  Richtung  der  mitt- 
leren  Richtung  der  Längsachsen  der  Moleküle  ist, 
so  dreht  sich  in  der  Schicht  die  Polarisationsebene 
mit  der  schraubenartigen  Struktur  der  Molekül- 
schichten  mit.  Ist  die  Polarisationsrichtung  des 
rückseitigen  Polarisators  die  gleiche  wie  die  mittle- 
re  Richtung  der  Längsachsen  der  Moleküle,  so 
kann  entsprechend  polarisiertes  Licht  in  die 
Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  eintreten  und  wird 
entsprechend  der  Verdriilung  der  verdrilltplanaren 
Schichten  gedreht.  Tritt  beispielsweise  das  Licht  - 
(Beleuchtung  durch  Tageslicht  oder  Lampe) 
rückseitig  mit  horizontaler  Polarisation  ein,  so  ist 
dieses  beim  Austreten  aus  der  Flüssigkristail- 
schicht  vertikal  polarisiert.  Ist  der  frontseitige  Poia- 
risator  ebenfalls  vertikal  orientiert,  so  gelangt  das 
Licht  ungehindert  durch  diesen  hindurch  und  die 
Bildfläche  erscheint  dem  Betrachter  hell. 

In  Flüssigkristall-Anzeigeeinheiten  ist  die 
Flüssigkristailschicht  zwischen  rück-und  frontseiti- 
gen  Platten  (und  zwischen  einer  zwischen  den 
Glasplatten  umlaufenden  Dichtung)  eingebettet, 
welche  mit  durchsichtigen  Elektroden  versehen 
sind.  Beim  Anlegen  einer  Spannung  an  die  beiden 
Elektroden  wird  die  Flüssigkristailschicht  einem 
elektrischen  Feld  ausgesetzt,  welches  eine  Ausrich- 

tung  aller  Molekülschichten  in  Feldrichtung  bewirkt, 
wodurch  die  Verdrillung  in  der  Flüssigkristailschicht 
und  somit  die  Drehung  der  Polarisationsrichtung 
des  durchtretenden  Lichts  entfällt.  Tritt  rückseitig 

5  Licht  mit  horizontaler  Polarisation  ein,  so  trifft  die- 
ses  ebenfalls  horizontal  polarisiert  am  frontseitig 
vertikal  orientierten  Polarisator  auf  und  wird  von 
diesem  nicht  durchgelassen.  Dem  Betrachter  er- 
scheint  damit  die  Bildfläche  dunkel. 

70  Zur  Darstellung  von  Zeichen,  Grafiken  und  Bil- 
dern  wird  häufig  eine  Matrixanzeige,  d.h.  eine  An- 
zeige  mit  horizontal  und  vertikal  jeweils  zueinander 
parallel  angeordneten  Bildelementen,  verwendet. 
Zur  Darstellung  eines  Satzes  von  bestimmten  Zei- 

75  chen,  z.B.  Zahlen,  wird  dagegen  häufig  die 
Segment-Anzeige,  z.B.  7-Segment-Anzeige,  ver- 
wendet.  Für  die  Adressierung  bzw.  Selektion  der 
Bildelemente  und  zu  deren  Helligkeitssteuerung  ist 
mit  der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  eine  Steuer- 

20  Schaltung  verbunden.  Zur  Helligkeitssteuerung  der 
Bildelemente  wird  häufig  eine  Pulsamplituden- 
Modulation  verwendet,  d.h.  die  Amplitude  der  An- 
steuerimpulse  bestimmt  die  Lichtdurchlässigkeit 
und  damit  die  Helligkeit  des  Bildelements.  Bei  ein- 

25  er  Multiplex-Ansteuerung  mit  hohem  Multiplex- 
verhältnis  (z.B.  1:8)  werden  die  Zeilen-und  Spalte- 
nelektroden  mit  kurzen  Impulsen  angesteuert, 
wobei  die  Differenz  der  Spannungsamplitude  zwi- 
schen  Spannung  der  ein-und  ausgeschalteten  Seg- 

30  mente  (oder  Bildpunkte)  mit  zunehmenden  Multi- 
plexverhältnis  sinkt,  so  daß  sich  ein  geringes  Kon- 
trastverhältnis  der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  er- 
gibt. 

Wie  die  Isokontrastkennlinienfelder  von 
35  Flüssigkristall-Anzeigeeinheiten  aufzeigen,  ist  die 

Erkennbarkeit  der  Information  von  dem  Beobach- 
tungswinkelbereich  abhängig.  Eine  Isokontrastkenn- 
linie  ist  eine  Linie  in  einem  Polardiagramm,  welche 
die  Richtung  im  Raum  angibt  und  anweicher  der 

40  Kontrast  der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  einen 
konstanten  Wert  hat.  Je  nach  Lage  der 
Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  (ausgedrückt  durch 
die  Winkel  alpha  und  phi)  ändert  sich  das  Kontrast- 
verhältnis. 

46  Aus  der  DE-PS  30  29  122  ist  eine 
Flüssigkristall-Anzeigevorrichtung  für  ein  Kraftfahr- 
zeug  bekannt.  Die  transmissive  Anzeigeeinheit 
weist  auf  der  Rückseite  einen  lichtführenden 
Körper  auf,  welcher  zur  wahlweisen  Einleitung  des 

so  Umgebungslichts  oder  des  Lichts  einer  Lichtquelle 
in  die  Flüssigkristailschicht  bewegbar  ausgebildet 
ist.  In  der  Tagstellung  ist  die  Lichtquelle  ausge- 
schaltet  und  das  Tageslicht  wird  mittels  einer  Linse 
gebündelt  und  beleuchtet  den  lichtführenden 
Körper.  Der  lichtführende  Körper  weist  rückseitig 

2 
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eine  reiieiaierenae  Bescmcntung  auf,  wodurch  das 
einfallende  Tageslicht  die  Flüssigkristailschicht  von 
der  Rückseite  her  beleuchtet.  In  der  Nachtstellung 
liegt  der  lichtführende  Körper  auf  der  Rückseite 
der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  an  und  die  Licht- 
quelle  ist  eingeschaltet.  Das  von  der  reflektieren- 
den  Beschichtung  des  lichtführenden  Körpers  re- 
flektierte  Licht  dient  zur  Beleuchtung  der 
Flüssigkristall-Anzeigeeinheit.  Die  Heiligkeit  der  aus 
der  DE-PS  30  29  122  bekannten  Flüssigkristall- 
Anzeigevorrichtung  wird  durch  die  Helligkeit  des 
Umgebungslichtes  oder  der  Lichtleistung  der  Licht- 
quelle  gesteuert.  Diese  Werte  werden  so  gewählt, 
daß  innerhalb  eines  vorgegebenen  Beobachtungs- 
winkelbereichs  die  Information  gut  erkennbar  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Steuerschaltung  für  eine  Flüssigkristall-Anzeigeein- 
heit  derart  auszugestalten,  daß  auch  bei  einer 
Veränderung  der  Lage  der  in  ein  Gerät  eingebau- 
ten  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  die  Erkennbarkeit 
der  dargestellten  Information  weiterhin 
gewährleistet  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
eine  Steuerschaltung  mit  den  Merkmalen  des  Pate- 
ntanspruchs  1  gelöst. 

Dadurch,  daß  die  erfindungsgemäße  Steuer- 
schaitung  bei  einer  Veränderung  der  Lage  des 
Geräts  automatisch  auch  den  Kontrast  verändert 
wird  sichergestellt,  daß  auch  für  den  neuen  Beo- 
bachtungswinkelbereich  die  Erkennbarkeit  der  In- 
formation  gewährleistet  ist.  Unter  dem  Kontrast  ist 
der  Quotient  aus  Differenz  und  Summe  der  Leucht- 
dichten  von  hellen  und  dunklen  Teil  (An-,  Ausseg- 
mente)  der  Anzeigefläche  zu  verstehen. 

Werden  gemäß  Patentanspruch  2  für  eine  mit 
den  Anzeigeelektroden  der  Flüssigkristall-Anzei- 
geeinheit  verbundene  Mulitplex-Ansteuerung  -ents- 
arechend  zwei  vorgebbaren  Lagen  des  Geräts  -nur 
zwei  verschiedene  Spannungswerte  erzeugt,so  ist 
der  Schaltüngsaufwand  für  die  Steuerschaltung 
jering.  Solche  zwei  verschiedene  Lagen  treten  bei 
dem  Einbau  der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  in 
den  Bedienhörern  eines  mobilen  Funkfernsprech- 
jeräts  auf.  In  der  nicht  vorveröffentlichten  P  35  07 
316.1  ist  eine  zweiteilige  Hörerauflage  für  den  Be- 
dienhörer  vorgeschlagen,  welche  an  geeigneter 
stelle  am  Armaturenbrett  befestigt  ist.  Der  Be- 
iienhörer  weist  auf  seiner  Oberseite  in  speziellen 
:eldern  Anzeigeeinrichtungen  und  eine 
A/ähltastatur  auf.  Bei  abgenommenen  Bedienhörer 
st  die  Isokontrastkennlinie  durch  die  Raumwinkel 
ilpha  ~  10°  und  phi  =  270°  und  bei  aufgelegten 
3edienhörer  durch  alpha  =  45"  und  phi  =  225° 
jekennzeichnet.  Die  Veränderung  des  Kontrastes 
iurch  Vorgabe  zweier  verschiedener  Spannungs- 
werte  ist  einfach  durchzuführen. 

Vorzugsweise  werden  die  beiden  Spannungs-  @ 
werte  mittels  einer  umschaltbaren  Spannungsteiler- 
schaltung  erzeugt.  Der  Schaltungaufwand  für  die 
Umschaltung  der  Spannungsteilerschaltung  ist  be- 

5  sonders  gering,  wenn  gemäß  Patentanspruch  4 
hierzu  der  Gabelumschaltkontakt  oder  gemäß  Pate- 
ntanspruch  5  ein  Lagesensor  verwendet  wird. 

Wird  gemäß  Patentanspruch  6  die  Um- 
schaltung  zusätzlich  von  einem  Steuersignal  einer 

70  im  Gerät  der  Nachrichtentechnik  angeordneten 
Steuereinrichtung  abhängig  gemacht,  so  kann  auch 
für  Montageorte,  bei  denen  eine  Veränderung  des 
Kontrastes  nicht  erwünscht  ist  dem  Wunsch  des 
Kunden  entsprochen  werden. 

75  Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  einer 
in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsform 
näher  beschrieben  und  erläutert. 

20  Statische,  ungemultiplexte  Flüssigkristall-Anzei- 
geeinheiten  werden  beispielsweise  mit  einem 
Pegel  von  i  5  V  Wechselspannung  (ca.  100  Hz) 
bei  angesteuerten  Segmenten  betrieben,  wobei  der 
Pegel  der  "Aus"-Segmente  gleich  0  V  ist. 

25  Bei  gemultiplexten  Flüssigkristall-Anzeigeein- 
heiten  ist  eine  Ansteuerung  mit  einer  Wechselspan- 
nung  zwischen  der  jeweiligen  Elektrode  und  der 
Gegenelektrode  nur  möglich,  wenn  der  Pegel 
"Aus"  >  0  V  ist  und  der  Pegel  "An"  <  Max. 

30  Spannung  ist.  Die  Differenz  zwischen  "Aus  "-und 
"An  "-Pegeln  sinkt  mit  steigendem  Multiplex- 
verhältnis;  damit  sinkt  auch  das  Kontrastverhältnis 
zwischen  "Aus  "-und  "An  "-Segmenten. 

Die  Ansteuerspannungen  der  gemultiplexten 
?5  Flüssigkristail-Anzeigeeinheit  müssen  nun  so  ein- 

gestellt  werden,  daß  die  "Aus  "-Segmente  bzw. 
Punkte  unter  den  gewählten  Beobachtungswinkel 
kaum  sichtbar  sind. 

Das  Verhältnis  der  Ansteuerpegel  V  °  °  
«j  der  Segmente  ist  durch  das  MultiplexverhäftnlsFvor- 

gegeben,  die  Absolutwerte  der  Spannungen  V,» 
und  Vq«  sind  Raumwinkel-abhängig. 

In  Valvo:  Flüssigkristallanzeigen  Spezifikatio- 
nen,  6.83,  S.  58  ff  ist  eine  Flüssigkristall-Anzei- 

»5  geeinheit  mit  einem  Multiplexverhältnis  1:8  be- 
schrieben.  Für  alpha  =  10°  ist  das  Kontrast- 
verhältnis  mit  1,447,  V0p  typ  mit  3,85  V,  Von  mit 
1,66  V  und  VoH  mit  1,12  V  angegeben.  Mit  einer 
Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  LCD  ist  eine  Steuer- 

>o  Schaltung  S  verbunden,  welches  jedes  Segment 
der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  LCD  elektrisch 
ansteuert.  Die  Steuerschaltung  S  erzeugt  für  zwei 
vorgebbare  Lagen  des  Geräts  zwei  verschiedene 
Spannungswerte  für  eine  mit  den  Anzeigeelektro- 

55  den  der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  LCD  verbun- 
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dene  Multiplex-Ansteuerung  MA.  Für  die  Erzeu- 
gung  der  beiden  Spannungswerte  weist  die  Steuer- 
schaitung  S  eine  umschaltbare  Spannungsteiler- 
Schaltung  ST  auf. 

Die  umschaltbare  Spannungsteilerschaltung  ST 
enthält  einen  mit  den  beiden  Anschlußklemmen  A1  , 
A2  einer  Versorgungsspannung  verbundenen  Span- 
nungsteiler  mit  den  Widerständen  R1,  R2,  einen 
mit  dem  Abgriff  A  des  Spannungsteilers  verbunde- 
nen  Widerstand  R21  und  einen  mit  dessen  zweiten 
Anschluß  in  Verbindung  stehenden  Gabelum- 
schaltkontakt  g. 

In  Abhängigkeit  von  der  Schaltstellung  des 
Gabeiumschaltkontaktes  g,  d.h.  in  Abhängigkeit  ob 
der  Bedienhörer  abgehoben  ist  oder  nicht,  wird  für 
die  Muitiplexansteuerung  MA  der  eine  oder  andere 
Spannungswert  vorgegeben.  Ist  beispielsweise  der 
Bedienhörer  in  die  am  Armaturenbrett  angeordne- 
ten  Hörerauflage  eingebracht,  so  ist  der  Span- 
nungswert  für  die  Multiplex-Ansteuerung  MA  höher. 
Bei  einer  Erhöhung  der  Spannung  V0p  auf  bei- 
spielsweise  5  V  ergibt  sich  für  die  angegebene 
Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  Von  zu  2,15  V  und  Voff 
zu  1,45  V.  Durch  den  höheren  Spannungswert 
erhöht  sich  auch  der  Kontrast  sowohl  der  "An  "-als 
auch  der  "Aus"-Segmente,  so  daß  nun  für  diesen 
Beobachtungswinkelbereich  die  Information  gut  er- 
kennbar  ist.  Bei  alpha  =  10°  dagegen  werden  die 
"Aus"-Segmente  bereits  sichtbar,  d.h.  für  diesen 
Beobachtungswinkel  ist  der  Kontrast  der  "Aus"- 
Segmente  zu  hoch. 

Für  den  vorgenannten  Anwendungsfall  wird 
eine  Dunkelfeld  anzeige,  d.h.  eine  Anzeige,  bei  der 
die  Information  mit  hellen  Zeichen  auf  einem  dun- 
klen  Untergrund  erfolgt,  bevorzugt. 

Ist  die  Höreraufiage  beispielsweise  im  Bereich 
zwischen  den  Vordersitzen  des  Kraftfahrzeugs  be- 
festigt,  so  wird  die  vorstehend  geschilderte  Steuer- 
schaltung  S  mit  einem  UND-Glied  U  ergänzt.  Der 
Ausgang  des  UND-Glied  U  ist  mit  dem  zweiten  An- 
schluß  des  Widerstands  R21  verbunden.  Der  erste 
Eingang  des  UND-Glieds  U  steht  über  dem 
Gabelumschaitkontakt  g  mit  der  Anschlußklemme 
A1  in  Verbindung  und  dem  zweiten  Eingang  des 
UND-Glieds  U  wird  ein  Steuersignal  STS  einer  im 
Gerät  der  Nachrichtentechnik  angeordneten  Steue- 
reinrichtung  zugeführt.  Mittels  dem  Steuersignal 
STS  kann  nun  verhindert  werden,  daß  bei  einer 
Veränderung  der  Lage  des  Bedienhörers  eine  Um- 
schaltung  des  Kontrastes  vorgenommen  wird. 

Ansprüche 

1.  Steuerschaitung  für  eine  insbesondere  in  ein 
Gerät  der  Nachrichtentechnik  eingebaute 
Rü^igkristall-Artzeigeeinhert,  weiche  jedes  Seg- 

ment  der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  elektrisch 
ansteuert,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einer 
Veränderung  der  Lage  des  Geräts  die  Steuer- 
schaltung  (S)  automatisch  der  Kontrast  derartig 

5  verändert,  daß  innerhalb  des  neuen  Beobachtungs- 
winkelsbereichs  die  Information  weiterhin  erkennbar 
ist. 

2.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerschaltung  (S)  für 

10  zwei  vorgebbare  Lagen  des  Geräts  zwei  ver- 
schiedene  Spannungswerte  für  eine  mit  den  Anzei- 
geelektroden  der  Flüssigkristall-Anzeigeeinheit  - 
(LCD)  verbundene  Muitiplexansteuerung  (MA)  er- 
zeugt. 

75  3.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet  daß  die  beiden  Spannungswerte 
mittels  einer  umschaltbaren  Spannungsteiler- 
schaltung  (ST)  erzeugt  werden. 

4.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
20  gekennzeichnet,  daß  die  Umschaltung  der 

Spannungsteilerschaltung  (ST)  von  einem  in  dem 
Gerät  der  Nachrichtentechnik  angeordneten 
Gabelumschaltkontakt  (g)  bewirkt  wird. 

5.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  die  Umschaltung  der 

Spannungsteilerschaltung  (ST)  von  einem  in  dem 
Gerät  der  Nachrichtentechnik  angeordneten  Lage- 
sensor  (z.B.  Quecksilberschalter)  bewirkt  wird. 

6.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  die  Umschaltung  von  der 

Schaltstellung  des  Gabelumschaltkontakts  (g)  und 
von  einem  Steuersignal  (STS)  einer  im  Gerät  der 
Nachrichtentechnik  angeordneten  Steuereinrichtung 
abhängig  ist. 

35  7.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mit  dem  Abgriff  (A)  eines  zwi- 
schen  den  beiden  Anschlußklemmen  (A1,  A2)  der 
Versorgungsspannung  angeordneten  Spannungstei- 
lers  (R1,  R2)  ein  erster  Anschluß  eines  Wider- 

40  Stands  (R21)  verbunden  ist,  dessen  zweiter  An- 
schluß  über  den  Gabelumschaltekontakt  (g)  mit  ein- 
er  der  beiden  Anschlußklemmen  (A1  ,  A2)  der  Ver- 
sorgungsspannung  verbunden  ist. 

8.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  6  und  7, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  zweite  Anschluß 

des  Widerstands  (R21)  mit  dem  Ausgang  eines 
UND-Glieds  (U)  verbunden  ist,  daß  der  erste 
Eingang  des  UND-Glieds  (U)  über  den  Gabelum- 
schaltekontakt  (g)  mit  einer  Anschlußklemme  (A1) 

so  der  Versorgungsspannung  in  Verbindung  steht  und 
das  dem  zweiten  Eingang  des  UND-Glieds  (U)  das 
Steuersignal  (STS)  zugeführt  wird. 
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